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Die von der Mutter gegebene spirituelle Bedeutung:
 Durst zu lernen
Eine der Eigenschaften, die integralen Fortschritt erleichtert.

    

  

  
    
      Anmerkung des Herausgebers


      Einfache Auszüge aus den Werken Sri Aurobindos und der Mutter sollen für die Sadhana eine praktische Orientierung zu bestimmten Themen geben. Die Themen behandeln das gesamte Feld menschlicher Aktivitäten, denn wahre Spiritualität ist nicht eine Abkehr vom Leben, sondern die Kunst, das Leben zu vervollkommnen.


      Die Übersetzung der Textstellen von Sri Aurobindo erfolgte aus dem ursprünglichen Englisch, während die meisten Passagen der Mutter bereits Übersetzungen aus dem Französischen waren. Fast alle Texte der Mutter wurden ihren Gesprächen, die sie mit Kindern und Erwachsenen führte, entnommen, einige ihren Schriften. Wir müssen außerdem berücksichtigen, dass die Auszüge ihrem ursprünglichen Zusammenhang entnommen wurden und dass jede Zusammenstellung ihrer Natur nach möglicherweise einen persönlichen und subjektiven Charakter hat. Es wurde jedoch der aufrichtige Versuch unternommen, der Vision Sri Aurobindos und der Mutter treu zu bleiben.


      Die Textauszüge sind vom Verlag zum Teil mit Kapiteln und Überschriften versehen worden, um ihre Themen hervorzuheben. Sofern es möglich war, wurden sie in Anlehnung eines Satzes aus dem Text selbst gewählt.


      Sri Aurobindo und die Mutter machen von der in der englischen Sprache gegebenen Möglichkeit, Wörter groß zu schreiben, um ihre Bedeutung hervorzuheben, häufig Gebrauch. Mit dieser Großschreibung bezeichnen sie meist Begriffe aus übergeordneten Daseinsbereichen, doch auch allgemeine wie Licht, Friede, Kraft usw., wenn sie ihnen einen vom üblichen Gebrauch abweichenden Sinn zuordnen. Diese Begriffe wurden in diesem Buch kursiv hervorgehoben, um dem Leser zu einer leichteren Einfühlung in diese subtilen Unterscheidungen zu verhelfen.


      Eckige Klammern bezeichnen Einfügungen des Übersetzers, die um des besseren Verständnisses willen angebracht erschienen. Einige wenige Sanskritwörter wie Sadhana, Sadhaka, Yoga usw. wurden eingedeutscht, da sie durch ihren häufigen Gebrauch bereits als Bestandteil der deutschen Sprache angesehen werden können. Alle anderen Sanskritwörter sind kursiv hervorgehoben, wobei auf diakritische Transkriptionszeichen verzichtet wurde.


      Die kursiv geschriebenen Textpassagen vor den Worten Sri Aurobindos und der Mutter sind Fragen bzw. Antworten von Schülern oder sonstige erläuternde Texte.


      „Wahre Spiritualität bedeutet nicht, dem Leben zu entsagen, sondern das Leben mit einer Göttlichen Vollkommenheit zu vollenden.“ – Die Mutter


      * * *
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        Sri Aurobindo

      


      


      
        Man sollte den Kindern helfen, zu geraden, offenen, aufrechten und ehrenwerten Menschen zu werden, die bereit sind, in die göttliche Natur hineinzuwachsen. — Sri Aurobindo


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Das Kind – Eine Seele, zum Wachsen bestimmt


      Worte Sri Aurobindos


      Im alten patriarchalischen System war das Kind lebendiges Eigentum des Vaters. Es war seine Schöpfung, sein Erzeugnis, die Reproduktion seiner selbst. Eher als Gott, oder das universale Leben anstelle Gottes, war es der Vater, der als Urheber der Existenz des Kindes galt; und der Schöpfer hat alle Rechte über seine Schöpfung, der Produzent über seine Produkte. Er besaß das Recht, aus ihm zu machen, was er wollte, und nicht das, was das Wesen des Kindes im Inneren wirklich war. Er konnte es entsprechend den elterlichen Vorstellungen ausbilden und formen und modellieren und brauchte es nicht entsprechend den tiefsten Erfordernissen seiner eigenen Natur großzuziehen. Er konnte es an den väterlichen oder den vom Vater gewählten Beruf binden, und brauchte nicht jenen für das Kind zu wählen, auf welchen dessen Natur und Befähigung hinwiesen. Er konnte ihm für alle kritischen Wendepunkte seines Lebens, selbst nachdem es Reife erlangt hatte, eine feste Richtung vorgeben. In der Erziehung wurde das Kind nicht als eine Seele betrachtet, die zum Wachsen bestimmt ist, sondern als grobes psychologisches Material, das vom Lehrer in eine feste Form zu bringen war. Wir sind zu einem anderen Konzept des Kindes gelangt und betrachten es als Seele mit einem eigenen Wesen, einer eigenen Natur und eigenen Fähigkeiten, dem wir helfen müssen, diese zu entdecken, sich selbst zu finden, zu ihrer Reife zu gelangen, in eine Fülle physischer und vitaler Energie und in die äußerste Weite, Tiefe und Höhe seines emotionalen, intellektuellen und spirituellen Wesens hineinzuwachsen.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Vorgeburtliche Erziehung


      Worte der Mutter


      Zu den Frauen Japans über Kinder zu sprechen, das heißt wohl, ein Thema zu behandeln, das ihnen das liebste und heiligste ist. In keinem anderen Land der Welt haben Kinder einen so wichtigen, so zentralen Rang eingenommen. Sie stehen hier im Mittelpunkt aufmerksamer Zuwendung. Auf ihnen ruhen – zu Recht – die Hoffnungen für die Zukunft. Sie sind das lebendige Versprechen wachsenden Wohlstandes für das Land. So ist die wichtigste Aufgabe, die den Frauen in Japan zufällt, Kindern Geburt zu schenken. Mutterschaft wird als die Hauptrolle der Frau angesehen. Doch dies ist nur solange wahr, wie wir verstehen, was mit dem Wort Mutterschaft gemeint ist. Denn Kinder zur Welt zu bringen, wie Kaninchen es mit ihren Jungen tun – instinktiv, unwissend, mechanisch, das kann man sicher nicht Mutterschaft nennen! Wahre Mutterschaft beginnt mit der bewussten Schöpfung eines Wesens, mit dem bewusst gewollten Formen einer Seele, die kommt, um einen neuen Körper zu entwickeln und zu gebrauchen. Die wahre Domäne der Frau ist das Spirituelle. Wir vergessen das nur allzu oft.


      Ein Kind zu tragen und seinen Körper fast unbewusst heranzubilden, genügt nicht. Wirklich beginnt das Werk erst, wenn wir kraft des Denkens und Willens einen Charakter konzipieren und schaffen, der fähig ist, ein Ideal zu verkörpern.


      Und wir sollten nicht sagen, dass wir nicht die Kraft haben, dies zu verwirklichen. Zahllose Beispiele dieser sehr wirksamen Kraft könnten als Beweis angeführt werden.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Ein Kind zu erziehen,
heißt sich selbst zu erziehen


      Worte der Mutter


      Die meisten Eltern machen sich aus verschiedenen Gründen sehr wenig Gedanken über die wahre Erziehung, die den Kindern zuteil werden sollte. Wenn sie ein Kind in die Welt gesetzt haben, es mit Nahrung versorgt, seine verschiedenen materiellen Erfordernisse befriedigt und seine Gesundheit mehr oder minder sorgsam bewahrt haben, meinen sie, dass sie ganz und gar ihre Pflicht getan haben. Später werden sie es auf die Schule schicken und den Lehrern die Verantwortung für seine Erziehung überlassen.


      Es gibt andere Eltern, die wissen, dass ihre Kinder erzogen werden müssen und die versuchen, ihr möglichstes zu tun. Doch selbst von jenen, die sehr ernsthaft und aufrichtig sind, wissen nur wenige, dass das erste, was man tun muss, um in der Lage zu sein, ein Kind zu erziehen, die Selbsterziehung ist, bewusst zu werden und Meister seiner selbst zu sein, so dass man dem eigenen Kind nie ein schlechtes Beispiel gibt. Denn Erziehung wird vor allem durch ein gutes Beispiel wirksam. Gute Worte zu reden und einem Kind weisen Rat zu erteilen, ist sehr wenig wirksam, wenn man ihm nicht ein Beispiel dessen gibt, was man lehrt. Aufrichtigkeit, Ehrlichkeit, Geradheit, Mut, Selbstlosigkeit, Geduld, Ausdauer, Durchhaltevermögen, Frieden, Ruhe, Selbstbeherrschung sind die Dinge, die man unendlich viel besser durch Beispiel lehren kann als durch schöne Vorträge. Eltern, habt ein hohes Ideal und handelt stets ihm gemäß, und ihr werdet sehen, dass euer Kind allmählich dieses Ideal in sich selbst widerspiegeln wird und spontan die Eigenschaften verkörpert, die ihr gern in seiner Natur zum Ausdruck kommen lassen wollt. Ganz natürlich hat ein Kind Respekt vor seinen Eltern und blickt zu ihnen auf; wenn sie nicht ganz unwert sind, werden sie ihrem Kind immer als Halbgötter erscheinen, die es nach bestem Vermögen nachzuahmen versuchen wird.


      Mit sehr wenigen Ausnahmen sind sich Eltern nicht des verheerenden Einflusses bewusst, den ihre eigenen Defekte, Impulse, Schwächen, sowie Mangel an Selbstbeherrschung auf ihre Kinder haben. Wenn du von einem Kind respektiert werden möchtest, habe Selbstachtung und sei der Achtung in jedem Augenblick würdig. Sei nie autoritär, despotisch, ungeduldig oder schlecht aufgelegt. Wenn dein Kind dich etwas fragt, gib ihm nicht eine dumme Antwort unter dem Vorwand, dass es dich nicht verstehen kann. Du kannst dich immer verständlich machen, wenn du dir die Mühe machst; und trotz der Volkswahrheit, dass es nicht immer gut sei, die Wahrheit zu sagen, erkläre ich, dass es immer gut ist, die Wahrheit zu sagen, dass aber die Kunst darin besteht, sie so zu sagen, dass sie dem Geist des Hörers zugänglich wird. Im frühen Lebensalter, bis zwölf oder vierzehn, kann das Kind kaum abstrakte Vorstellungen und Gedanken erfassen. Und doch kannst du es darauf vorbereiten, diese Dinge zu verstehen, indem du konkrete Bilder, Symbole oder Parabeln gebrauchst. Bis zu einem recht fortgeschrittenen Alter – und auch für einige Personen, die mental immer Kinder bleiben – lehrt eine Erzählung oder gut erzählte Geschichte sehr viel mehr als jede Menge theoretischer Erklärungen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Ein Körper, 
der Schönheit zum Ausdruck bringen kann


      Worte der Mutter


      Ich habe gesagt, dass Kindern von Jugend an beigebracht werden sollte, gute Gesundheit, Körperkraft und Ausgeglichenheit anzustreben. Die große Bedeutung der Schönheit sollte auch hervorgehoben werden. Ein Kind sollte nach Schönheit streben, nicht um andere zu beeindrucken oder ihre Bewunderung zu finden, sondern um der Liebe zum Schönen selbst willen; denn Schönheit ist das Ideal, das alles körperliche Leben verwirklichen muss. Jeder Mensch hat die Möglichkeit, Harmonie zwischen den verschiedenen Teilen seines Körpers und in den verschiedenen Bewegungen des aktiven Körpers herzustellen. Jeder Körper, der von Anfang an methodisch trainiert wird, kann seine eigene Harmonie verwirklichen und so fähig werden, Schönheit zu verkörpern.


      Bislang habe ich nur über die Kinder-Erziehung gesprochen; denn eine Anzahl von Körperdefekten kann berichtigt und viele Missbildungen können vermieden werden, wenn eine gute Körpererziehung zur rechten Zeit erfolgt. Doch wenn aus irgendeinem Grund diese Körpererziehung nicht während der Kindheit oder selbst Jugend gegeben wurde, kann sie in jedem Alter beginnen und das ganze Leben fortgesetzt werden. Je später man aber beginnt, desto mehr muss man darauf gefasst sein, auf schlechte Gewohnheiten zu stoßen, die zu korrigieren sind, Starrheiten, die zu lockern sind, Missbildungen, die zurechtzusetzen sind. Und diese vorbereitende Arbeit wird viel Geduld und Ausdauer erfordern, bevor man ein konstruktives Programm zur Harmonisierung der Form und ihrer Bewegungen beginnen kann. Wenn du aber das Ideal der Schönheit, das zu verwirklichen ist, in dir wachhältst, so wirst du früher oder später sicher das Ziel erreichen, das du dir gesetzt hast.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      Der Lehrer – ein lebendiges Beispiel


      Charakterzüge eines erfolgreichen Lehrers


      Worte der Mutter


      1. Vollständige Selbstkontrolle nicht nur insoweit, dass man nicht Ärger zeigt, sondern dass man unter allen Umständen absolut ruhig und ungestört bleibt.


      2. Was das Selbstvertrauen angeht, so muss er auch ein Gefühl der Relativität seiner eigenen Bedeutung haben.


      Vor allem muss er das Wissen haben, dass der Lehrer selbst stets Fortschritte machen muss, wenn er möchte, dass seine Schüler Fortschritte machen, dass er sich nicht mit dem zufrieden geben darf, was er ist oder was er weiß.


      3. Er darf nicht ein Gefühl prinzipieller Überlegenheit gegenüber seinen Schülern haben oder irgendeine Vorliebe oder emotionale Bindung an den einen oder anderen.


      4. Er muss wissen, dass alle spirituell gleich sind, und seine Einstellung muss anstelle bloßer Toleranz ein globales All-Erfassen oder Verstehen sein.


      5. „Die Aufgabe von Eltern und Lehrern ist es, das Kind zu befähigen und ihm zu helfen, sich zu erziehen, seine eigenen intellektuellen, moralischen, ästhetischen und praktischen Fähigkeiten zu entwickeln und frei zu wachsen als organisches Wesen, es nicht in eine Form zu kneten und zu zwängen wie eine leblose Plastik.“ (Sri Aurobindo, The Human Cycle)


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Die richtige Lehrmethode


      Worte Sri Aurobindos


      Jedes Kind liebt die interessante Erzählung, verehrt Helden und ist ein Patriot. Sprich diese Eigenschaften in ihm an und führe das Kind, ohne dass es dies merkt, zur Beherrschung der lebendigen Abschnitte der Geschichte seiner Nation. Jedes Kind neigt zum Fragen, Forschen, Untersuchen, Analysieren und ist ein schonungsloser Anatom. Sprich diese Eigenschaften in ihm an und lass es, ohne dass es ihm bewusst wird, den richtigen Geist und das notwendige Grundwissen des Wissenschaftlers erlangen. Jedes Kind hat eine unstillbare intellektuelle Wissbegierde und Neigung zu metaphysischer Forschung. Gebrauche diese, um es langsam zu einem Verständnis der Welt und seiner selbst zu führen. Jedes Kind hat die Gabe der Nachahmung und ein wenig Vorstellungskraft. Gebrauche diese, um ihm die Grundlage der Befähigung zum Künstler zu geben.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 7


      Das schönste Geschenk, 
das man einem Kind machen kann


      Worte der Mutter


      Im wesentlichen ist das einzige, was man beharrlich tun sollte, ihnen beizubringen, sich selbst zu erkennen und ihre eigene Bestimmung zu wählen, den Pfad, dem sie folgen werden; ihnen beizubringen, sich selbst zu betrachten, sich selbst zu verstehen und sich zu entscheiden, was sie sein möchten. Das ist unendlich viel wichtiger als ihnen beizubringen, was in früherer Zeit auf der Erde geschah, oder selbst wie die Erde gebaut ist, oder selbst ... alle Arten von Dingen, die eine notwendige Grundlage sind, wenn du das gewöhnliche Leben in der Welt zu leben wünschst; denn wenn du sie nicht kennst, wird dich jede beliebige Person intellektuell gleich herabsetzen: „Oh, er ist ein Dummkopf, er weiß überhaupt nichts.“


      Doch du kannst in jedem Alter, wenn du Lerneifer hast und den Willen dazu, auch Bücher benutzen und damit arbeiten; dafür brauchst du nicht zur Schule zu gehen. Es gibt genug Bücher in der Welt, um dir etwas beizubringen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 8


      Freie Entwicklung


      Worte der Mutter


      Es gibt alle Arten von verschiedenen und sogar entgegengesetzten Theorien. Einige Leute sagen: „Man muss den Kindern ihre eigene Erfahrung lassen, denn durch Erfahrung lernen sie die Dinge am besten.“ Der Gedanke als solcher ist ausgezeichnet; aber in der Praxis sind offenbar einige Einschränkungen notwendig, denn wenn du ein Kind auf einer Mauer gehen lässt, und es fällt und bricht sich ein Bein oder das Genick, so ist die Erfahrung ein wenig grob; oder wenn du es mit Streichhölzern spielen lässt und es sich die Augen versengt, so ist das ein sehr hoher Preis für ein wenig Wissen! Ich habe dies mit ... diskutiert. Ich erinnere mich jetzt nicht mehr daran, wer es war ... ein Pädagoge, der sich mit Erziehungsfragen beschäftigte. Er war aus England gekommen und hatte seine eigenen Vorstellungen von der Notwendigkeit einer absoluten Freiheit. Ich machte ihm gegenüber diese Bemerkung; dann sagte er: „Man kann aber aus Liebe zur Freiheit das Leben vieler Leute opfern.“ Das ist ein Standpunkt.


      Dann gibt es auch das andere Extrem, dass man die ganze Zeit da ist und ein Kind am Experiment hindert, indem man ihm sagt: „Tu dies nicht, sonst wird das passieren“, „Tu das nicht, sonst wird jenes passieren“ – dann wird es am Ende ganz in sich zusammensinken und weder Mut noch Kühnheit im Leben haben, und das ist ebenfalls sehr schlecht.


      Es läuft auf folgendes hinaus:


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 9


      Kleine Kinder sind wunderbar!


      Worte der Mutter


      Kleine Kinder sind wunderbar. Es genügt völlig, sie mit Dingen zu umgeben und sich selbst zu überlassen. Misch dich nie ein, außer wenn es absolut notwendig ist. Und lass sie für sich sein. Und schelte sie nie.


      *


      Worte der Mutter


      Bis zum Alter von sieben Jahren sollten Kinder sich vergnügen. Die Schule sollte ganz ein Spiel sein, und sie lernen, indem sie spielen. Indem sie spielen, entwickeln sie Interesse zu lernen, das Leben kennenzulernen und zu verstehen. Das System ist nicht so wichtig. Der Lehrer sollte nicht etwas sein, was man zwangsweise erträgt. Er sollte immer der Freund sein, den du liebst, denn er hilft dir und unterhält dich.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 10


      Mehr und immer mehr lernen


      Worte der Mutter


      Kinder haben alles zu lernen. Dies sollte ihre Hauptbeschäftigung sein, um sich auf ein nützliches und schöpferisches Leben vorzubereiten.


      Gleichzeitig sollten sie, indem sie großwerden, in sich die Sache oder die Dinge entdecken, die sie am meisten interessieren, und die sie gut tun können. Es gibt latente Fähigkeiten, die zu entwickeln sind. Es gibt auch Fähigkeiten, die zu entdecken sind.


      Man muss den Kindern beibringen, gerne Schwierigkeiten zu überwinden und auch, dass dies dem Leben einen besonderen Wert gibt; wenn man das zu tun versteht, so beseitigt es für immer Langeweile und gibt ein ganz neues Interesse am Leben.


      Wir sind auf der Erde, um Fortschritte zu machen, und wir haben alles zu lernen.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 11


      Nie schimpfen


      Worte der Mutter


      Ein Kind sollte nie gescholten werden. Man wirft mir vor, schlecht über die Eltern zu reden! Aber ich habe sie in Aktion gesehen und weiß, dass neunzig Prozent der Eltern ein Kind ausschimpfen, das spontan kommt, um einen Fehler einzugestehen: „Du bist sehr ungezogen. Geh jetzt, ich habe viel zu tun“ – anstatt dass sie dem Kind mit Geduld zuhören und ihm erklären, wo sein Fehler liegt, wie es besser gehandelt hätte. Und das Kind, das mit guten Absichten gekommen war, geht tief verletzt davon mit dem Gefühl: „Warum werde ich so behandelt?“ Dann sieht das Kind, dass seine Eltern nicht vollkommen sind – was offensichtlich heutzutage für die Eltern zutrifft – es sieht, dass sie im Unrecht sind und sagt sich: „Warum schimpfen sie mich denn aus, sie sind genau wie ich!“


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 12


      Die innere Wahrheit entdecken


      Worte der Mutter


      Es gibt eine weitere Eigenschaft, die in einem Kind von sehr jungem Alter an kultiviert werden muss: das ist das Gefühl von Unbehagen, einer moralischen Unstimmigkeit, die es spürt, wenn es gewisse Dinge getan hat; nicht, weil ihm gesagt wurde, es solle sie nicht tun, nicht, weil es Bestrafung fürchtet, sondern spontan. Wenn ein Kind zum Beispiel einen Kameraden boshaft verletzt, wird es, wenn es in seinem normalen, natürlichen Zustand ist, Unbehagen fühlen, ein tiefes Bedauern in seinem Wesen, weil das, was es getan hat, seiner inneren Wahrheit entgegensteht.


      Denn trotz aller Lehren, trotz allem, was das Denken denken kann, gibt es etwas in den Tiefen, was ein Gefühl einer Vollkommenheit hat, einer Größe, einer Wahrheit, und dem schmerzhaft widersprochen wird von allen Regungen, die sich dieser Wahrheit widersetzen. Wenn ein Kind nicht von seinem Milieu verdorben wurde durch beklagenswert schlechte Beispiele in seiner Umwelt, das heißt, wenn es sich in seinem normalen Zustand befindet, spontan, ohne dass ihm etwas gesagt wird, so wird es ein Unbehagen fühlen, wenn es etwas gegen die Wahrheit seines Wesens getan hat. Und genau hierauf muss sich später seine Bemühung um Fortschritt gründen.


      Denn wenn du eine Lehre finden möchtest, eine Doktrin, auf der du deinen Fortschritt gründen kannst, wirst du nie etwas finden – oder genauer gesagt, du wirst etwas anderes finden, denn entsprechend dem Klima, dem Alter, der Zivilisation, ist die Lehre, die gegeben wird, recht entgegengesetzt. Wenn der eine sagt, „dies ist gut“, wird ein anderer sagen, „nein, das ist schlecht“ und mit der gleichen Logik, derselben Überzeugungskraft. Deshalb kann man darauf nicht bauen. Die Religion hat immer versucht, ein Dogma aufzustellen, und sie wird dir sagen, dass, wenn du dem Dogma entsprichst, du dich in der Wahrheit befindest, und wenn du es nicht tust, bist du in der Falschheit. Aber all das hat nie irgendwohin geführt und nur in Verwirrung geendet.


      Es gibt nur einen wahren Führer, das ist der innere Führer, der nicht über das mentale Bewusstsein wirkt.


      Wenn ein Kind aber eine katastrophale Erziehung bekommt, wird es ganz natürlich immer hartnäckiger versuchen, in sich diese kleine wahre Sache auszulöschen und manchmal gelingt es ihm so gut, dass es allen Kontakt damit verliert, ebenso wie die Fähigkeit, zwischen gut und böse zu entscheiden. Daher bestehe ich darauf und sage, dass Kindern von Kindheit an beigebracht werden muss, dass es eine innere Wirklichkeit gibt – in ihnen selbst, in der Erde, im Universum – und dass sie, die Erde und das Universum, nur als eine Funktion dieser Wahrheit existieren, und dass, wenn sie nicht existierte, das Kind nicht bestehen würde, nicht einmal die kurze Zeit, die es da ist, und dass sich alles auflösen würde, sobald es entsteht. Und weil dies die wirkliche Basis des Universums ist, ist es ganz natürlich auch dies, was triumphieren wird; und alles, was sich diesem widersetzt, kann nicht so lange bestehen wie dieses, denn Jenes, das Ewige, ist an der Wurzel des Universums.


      Es geht natürlich nicht darum, dass man einem Kind philosophische Erklärungen gibt, aber man könnte ihm sehr wohl das Gefühl dieser Art innerer Behaglichkeit geben, der Genugtuung, und – manchmal – einer intensiven Freude, wenn es dieser sehr kleinen, stillen Sache in sich gehorcht, wodurch es davon abgehalten wird, zu tun, was ihr entgegensteht. Auf einer Erfahrung dieser Art kann die Lehre begründet werden. Dem Kind muss der Eindruck vermittelt werden, dass nichts andauern kann, wenn es in sich nicht diese wahre Genugtuung hat, die allein von Dauer ist.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 13


      Wenn Kinder unbedingt etwas haben wollen


      Worte der Mutter


      Liebe Mutter, warum haben einige Kinder die Gewohnheit, immer um etwas zu bitten? Materielle Dinge, wie Süßigkeiten, alles, was sie sehen...


      Oh, weil sie voller Wünsche sind. Sie wurden wahrscheinlich mit Schwingungen von Wünschen geformt, und da sie keine Kontrolle über sich selbst haben, werden diese unbehindert ausgedrückt. Ältere Menschen sind auch voller Wünsche, aber gewöhnlich haben sie eine Art von ... wie nennen wir es? ... Sie sind ein wenig scheu, ihre Wünsche zu zeigen, oder sie fühlen ein wenig Scham oder fürchten vielleicht, dass man über sie lachen wird; daher zeigen sie sie nicht. Sie sind auch voll von Wünschen. Nur sind Kinder von Natur direkter. Wenn sie etwas haben wollen, sagen sie es. Sie reden sich nicht ein, dass es vielleicht klüger wäre, es nicht zu zeigen, weil sie noch nicht diese Art von Vernunftdenken haben. Aber ganz allgemein gesagt, glaube ich, mit sehr wenigen Ausnahmen, dass die Leute in ständigem Begehren leben. Nur drücken sie es nicht aus und manchmal schämen sie sich auch, es sich selbst gegenüber einzugestehen. Aber sie ist vorhanden, diese Notwendigkeit, etwas zu haben ... du weißt ja, man sieht etwas Schönes, und gleich überträgt es sich in einen Wunsch, es zu besitzen; und das ist eines der Dinge ... es ist absolut kindisch. Es ist kindisch und gewiss lächerlich, denn mindestens neunzig von hundert Malen schaut derjenige, der eine Sache besitzt, sie nicht einmal mehr an, wenn er sie besitzt. Nur selten interessiert sie ihn weiterhin, sobald er sie einmal besitzt, ganz gleich, worum es sich handelt.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 14


      Wenn Kinder mit Schwertern und Pistolen spielen


      Worte der Mutter


      Weil alle Tendenzen der Kinder hervortreten, wenn man ihnen genügend Spielraum lässt, entstehen verschiedene Schwierigkeiten, insbesondere, den Lärm und die Bewegungen, die sie machen, in Grenzen zu halten. Vor einigen Tagen haben sie begonnen, sich Schwerter und Pistolen zu basteln. Wenn diese Dinge sich entwickeln, wenn die Kinder solche Aktivitäten beginnen, sollten wir dann, ganz allgemein gesagt, eingreifen oder warten, bis die Sache an Interesse verliert und von selbst verschwindet?


      Ihr solltet die Kinder ganz spontan fragen: „Oh, ihr habt Feinde? Wer sind denn diese Feinde?“ Das solltet ihr sagen. Ihr solltet sie ein wenig reden lassen. Es geschieht, weil sie sehen, dass... In einer Armee ist eine Kraft und Schönheit, die Kinder stark empfinden. Aber das sollte bewahrt werden. Nur sollten Armeen eingesetzt werden, nicht, um anzugreifen und zu erobern, sondern um zu verteidigen und ... zu schützen.


      Zuerst müsst ihr richtig verstehen: Im Augenblick sind die Bedingungen so, dass Waffen noch notwendig sind. Wir müssen verstehen, dass dies eine vorübergehende Situation ist, nicht endgültig, aber dass wir uns dahin bewegen müssen.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 15


      Einige Erinnerungen


      Im Folgenden geben wir einige Anekdoten wieder, die aus den Erinnerungen von Schülern zusammengestellt wurden, die das Privileg hatten, engen Kontakt mit der Mutter zu haben und sie im Umgang mit Kindern zu sehen. Diese Anekdoten offenbaren nicht nur die tiefe Liebe der Mutter zu den Kindern, sondern auch ihre unvergleichliche Weise, eine Situation zu betrachten, so dass nichts belanglos bleibt und alles mit einer tieferen Bedeutung versehen wird.


      *


      Der wahre Wert eines Menschen


      Ich half, eines der ersten Ashram-Wohnheime für Schüler zu führen, das von der Mutter eröffnet wurde. Einmal erklärte einer der Jungen beim Mittagessen sehr stolz, dass sein Vater immer in gutem Stil reise, nur ‚erster Klasse‘. Ich berichtete der Mutter am nächsten Tag davon. Die Mutter fragte mich, was ich daraufhin gesagt hätte. Ich antwortete, ich hätte es einfach nur ignoriert. Aber sie sagte, ich hätte das nicht tun sollen und fügte hinzu, dass, wenn die Gelegenheit sich ergäbe, ich die Kinder zusammenrufen und ihnen erklären sollte, dass weltlicher Reichtum nicht von Bedeutung sei; nur der Reichtum, der dem Göttlichen dargebracht würde, sei von Wert. Man wird nicht dadurch bedeutend, dass man in großen Häusern wohnt, erster Klasse reist und große Summen Geld ausgibt. Du wächst nur dadurch, dass du ehrlich, aufrichtig, gehorsam, dankbar bist und dem Göttlichen dienst.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 16


      Das bist du


      Eine Geschichte aus den Upanishaden


      Als Svetaketu zwölf Jahre alt war, sagte sein Vater Uddalaka zu ihm: „Svetaketu, du musst jetzt zur Schule gehen und etwas lernen. Alle in unserer Familie, mein Kind, wissen vom Brahman.“


      Daraufhin ging Svetaketu zu einem Lehrer und studierte zwölf Jahre. Nachdem er alle Veden auswendig gelernt hatte, kehrte er voller Stolz auf sein Wissen nach Hause zurück.


      Als sein Vater den Hochmut des Jünglings bemerkte, sagte er ihm: „Svetaketu, hast du um jenes Wissen gebeten, durch das wir das Unhörbare hören, das Unsehbare sehen, das Unerkennbare erkennen?“


      „Was ist dieses Wissen?“ fragte Svetaketu.


      ............

    

  

  
    
      Teil II


      DAS IDEALE KIND


      WORTE DER MUTTER

    

  

  
    
      
        [image: Die Mutter]
      


      
        Die Mutter

      


      


      
        Ich grüße euch, meine mutigen kleinen Helden, Ich rufe euch auf zum Stelldichein mit dem Sieg! — Die Mutter


        * * *

      
    

  

  
    
      Kapitel 1


      Was ein Kind nie vergessen sollte


      Die Notwendigkeit völliger Aufrichtigkeit.


      *


      Die Gewissheit des letztendlichen Sieges der Wahrheit.


      *


      Die Möglichkeit ständigen Fortschritts durch den Willen, sein Ziel zu erreichen.


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 2


      Ein ideales Kind


      IST GUTMÜTIG


      Es wird nicht zornig, wenn die Dinge sich gegen es zu wenden scheinen oder Entscheidungen nicht zu seinen Gunsten ausfallen.


      *


      IST BEHERZT


      Was es auch tut, das tut es nach bestem Vermögen und hält durch, auch wenn die Lage so gut wie aussichtslos ist. Immer denkt und handelt es gerade heraus.


      *


      IST WAHRHAFT


      Es fürchtet nie, die Wahrheit zu sagen, was auch immer die Folgen sein mögen.


      *


      IST GEDULDIG


      Es lässt sich nicht entmutigen, auch wenn es lange auf die Ergebnisse seiner Bemühungen warten muss.


      *


      IST AUSDAUERND


      Es tritt den unausweichlichen Schwierigkeiten und Leiden entgegen, ohne zu murren.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 3


      Sportsgeist


      Halte dich an die Regeln.


      *


      Halte dein Wort.


      *


      Bewahre die Ruhe.


      *


      Halte dich in Form.


      *


      Behalte guten Mut auch in der Niederlage.


      *


      Halte beim Sieg deinen Stolz im Zaum.


      *


      Bewahre eine heile Seele, einen sauberen mentalen Geist und einen gesunden Körper.


      *


      Play the game (Kämpfe ehrlich, spiele fair).


      * * *

    

  

  
    
      Kapitel 4


      Ein guter Sportler


      IST HÖFLICH


      Auf dem Sportplatz macht er sich nicht über Fehler lustig; besiegte Gegner verspottet er nicht; er behandelt sie wie Gäste, nicht wie Feinde.


      In der Schule ist er rücksichtsvoll gegenüber der Leitung, den Mitschülern und den Lehrern.


      Im Leben achtet er die anderen; er behandelt sie so, wie er selbst behandelt werden möchte.


      *


      IST BESCHEIDEN


      Auf dem Sportplatz setzt er sich mehr für das Wohl der Mannschaft ein als für seine persönliche Ehre; für die Mannschaft wird er sogar sein eigenes Prestige opfern; er ist ein ritterlicher Sieger.


      In der Schule macht ihn sein Erfolg nicht eitel, und er dünkt sich nicht besser als seine Klassenkameraden.


      Im Leben posaunt er nicht aus, was er tun will; er prahlt nicht mit dem, was er getan hat.


      *


      IST GROSSZÜGIG


      Auf dem Sportplatz spendet er seinen Gegnern Beifall für ein gutes Spiel.


      In der Schule erkennt er das Verdienst eines andern an.


      Im Leben macht er den, der „unten“ ist, nicht lächerlich, sondern ermutigt ihn. Er fürchtet sich nicht, seine Ansichten offen und klar zu äußern.


      *


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 5


      An die Kinder des Ashrams


      In der Natur gibt es eine aufsteigende Evolution vom Stein zur Pflanze, von der Pflanze zum Tier, vom Tier zum Menschen. Da der Mensch zur Zeit die letzte Sprosse am Gipfel der aufsteigenden Evolution ist, betrachtet er sich als die letzte Phase in diesem Anstieg und ist der Meinung, es kann auf Erden nichts geben, was über ihm stünde. Hierin hat er unrecht. In seiner physischen Natur ist er beinahe noch ein Tier, ein denkendes und sprechendes Tier zwar, doch in seinen körperlichen Gewohnheiten und Instinkten nichtsdestoweniger ein Tier. Zweifellos kann die Natur mit einem so unvollkommenen Ergebnis nicht zufrieden sein; sie strebt danach, ein Wesen hervorzubringen, welches für den Menschen das sein wird, was der Mensch für das Tier ist, ein Wesen, das seiner äußeren Form nach ein Mensch bleiben wird, dessen Bewusstsein sich jedoch weit über das Mental und seine Versklavung an die Unwissenheit erhebt.


      ............

    

  

  
    
      Kapitel 6


      Gebet der Schüler


      Mach aus uns die Heldenkämpfer, die zu werden wir erstreben. Mögen wir die große Schlacht um die Zukunft, die geboren werden will, erfolgreich schlagen gegen die Vergangenheit, die anzudauern sucht – so dass sich die neuen Dinge offenbaren mögen und wir bereit seien, sie zu empfangen.


      * * *
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